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Kriegserklärung Deutschlands
Zum Eintritt Rumäniens in den Krieg.

Nach privaten Informationen war die „Frankfurter
Zitung " schon vor 2 Wochen dariiberunterrichtet , daß am
13. August zwischen den Negierungen Rußlands und Ru¬
mäniens eine Militärkonvention abgeschloffen worden sei.
Das war also das sicherste Zeichen, daß die rumänische Re¬
gierung , ungeachtet der bestehenden, bis zum letzten Augen¬
blick nicht gekündigten Verträge , entschlossen war , ähnlich
dem Vorgehen Italiens einen gemeinen Treubruch an den
Mittelmächten zu begehen. Da aber die russische Offensive
im Südosten zum Stehen gekommen war , und der bul¬
garische Vorstoß gegen Saloniki trotz der großen
allgemeinen Offensive der Entente die rumänischen
Militärs doch davon . hätte s überzeugen können,
daß der Vierbund noch hinreichende Kräfte zur Behauptung
seiner militärischen Lage besitzt, so glaubte man an unsern
maßgebenden Stellen immer noch an eine Wendung der
rumänischen Kriegspolitik , etwa durch den Sturz des Kabi¬
netts Bratianu . Aber Rußland und England haben natür¬
lich nicht locker gelassen, als man -die Negierung soweit
hatte . Es war dasselbe Spiel wie bei Italien ? Und wir
können uns im Hinblick auf den Zusammenfall der Ereig¬
nisse des Eindrucks nicht erwehren , daß mit dem Eintritt
Rumäniens das Komplott vollends ganz in Erscheinung
getreten ist, dessen geheime Fäden schon lange vor dem
Krieg gesponnen waren . Es war bezeichnend, daß schon im
Balkankricg Rumänien von Rußland stark protegiert wurde,
als es in feiger Strauchritterpolitik den von allen Seiten
überfallenen Vulgaren die Dobrudscha abnahm , das beste
Getreideland Bulgariens mit einen; Flächeninhalt von
7500 Quadratkilometer , einem für bulgarische Verhältnisse
ganz bedeutend wirtschaftlichen Wert , und einer Bevölkerung
von annähernd 300 000 Seelen , die größtenteils bulgarischer
Nationalität ist. Das haben die Vulgaren Rumänien nicht
vergessen: und es ist zweifellos , daß die Tatsache auch für
Rumänien mitbestimmend war , auf die andere Seite zu
treten , weil man daran interessiert war , Bulgarien nicht
stark werden zu lassen, damit es sich nicht einfallen lassen
könnte, das ihm geraubte Gebiet wieder zu verlangen . Das¬
selbe Spiel Rumäniens sehen wir nun wieder bezüglich
Oesterreich-Ungarns . Rumänien hat keinerlei sittlich be¬
gründeten Anspruch auf das ungarische Siebenbürgen , das
schon im 11. Jahrhundert von den Ungarn als Schutzwall
gegen die Türken in Besitz genommen wurde , und seither
unter ungarischer Oberhoheit sich kulturell entwickelte, so
daß seine Bevölkerung keinerlei Lust zeigt, von den Ru¬
mänen „erlöst" zu werden . Der siebenbürgische Bauer be¬
sitzt einen soliden Wohlstand , und . steht auch politisch in weit
besseren Verhältnissen als der rumänische Bauer , der vom
dortigen Großgrundbesitz in gewissem Hörigkeitsverhältnis
niedergehalten , und von gewissen Politikern ausgesogen
wird . Es ist in den letzten Jahren beobachtet worden , daß
die Politiker , die die Führung Rumäniens übernommen
haben , unsaubere Elemente sind, bei denen schmutzige Spe¬
kulationen , Riesenunterschlagungcn und Betrügereien Gang
und Gebe wurden , ganz nach russischem Muster . Was die
Lösung des Bundesverhältniffes zu den Zentralmächtcn
anbelangt , so haben sie die italienischen Staatsmänner noch
an Schuftigkeit weit in den Schatten gestellt, in dem sie die
Bundesgenossen formell bis zum letzten Augenblick über ihre
parlamentarisch nicht treffend genug auszudrückenden hin¬
terlistigen Absichten im Unklaren ließen . Die italienische
Negierung hatte wenigstens einige Zeit vorher den .Bündnis¬
vertrag — wenn auch widerrechtlich — gekündigt. Wie eng
die Verbindungen übrigens zwischen Italien und Ru¬
mänien waren , dis zweifellos seit Ausbruch des Kriegs in
llebereinstimmung miteinander handelten , das geht auch dar¬
aus hervor , daß schon 14 Tage vor der rumänischen Kriegser¬
klärung der Zeitpunkt für das Eingreifen Rumäniens ganz

genau von der italienischen Presse angegeben werden konnte
(worauf wir ja noch vergangenen Samstag hingewiescn
hatten ). Das muß man also sagen, es war ein Meisterwerk
der Ententediplomatie unter der Führung Englands , die
ganze Welt gegen uns aufzubringen und immer mehr wird
dem objektiven Beobachter klar , wie fein das Netz gesponnen
war , in deni Deutschland und seine Verbündeten gefangen
und dann erdrückt werden sollten.

Die neue Lage macht den Balkan wieder zu einem
der Hauptkriegsschauplätze. Rumänien soll mit russischer
Hilfe und womöglich noch unter Beistand Griechenlands
die Valkanlage zu Gunsten des Vicrvcrbands ändern ; man
wird versuchen, Bulgarien und namentlich die Türkei von
den Zcntralmöchten zu trennen , und Oesterreich-Ungarn zu
zertrümmern . Da im Westen und Osten die feindlichen An¬
stürme zum Stillstand gekommen sind, so ist es nicht so
unwahrscheinlich, daß das viel gesprochene Wort zur
Wahrheit wird , daß nämlich auf dem Balkan die Ent¬
scheidung dieses Krieges fallen wird . Rumänien war die
letzte Karte , die man gegen die Zentralmächte auszuspielen

noch den Ausweg des noch rücksichtsloserenWirtschaftskriegs,
der die letzten Neutralen noch in Konflikt mit uns bringen
könnte. Wir sehen also den unbedingten Willen der Entente,
uns zu vernichten , und diesem müssen wir einen ebenso un¬
bedingten Willen zum Festhalten entgegensetzen um jeden
Preis . Friedcnsschwätzereien haben heute keinen Wert , und
wenn von Rußland in letzter Zeit solche Gerüchte herüber¬
gedrungen' sind, so scheinen sie uns die Tendenz gehabt zu
haben , den einzigen Staat , der sich noch mit Erfolg gegen
die Verletzung seiner Rechte gewahrt hat , Schweden bezöge
lich der deutschen Absichten zu täuschen, und seine Politik
dadurch zu beeinflussen. O . 3.

Kriegserklärung Deutschlands an Rumänien.
(WTB .) Berlin , 28. Aug. Amtlich. (Telephon 5^

Uhr .) Nachdem, wie -«bereits gemeldet, Rumänien unter
schmählichem Bruch der mit Oesterreich-Ungarn und Deutsch¬
land abgeschlossenen Verträge unserm Bundesgenossen ge¬
stern den Krieg erklärt hat , ist der kaiserliche Gesandte in
Bukarest angewiesen worden, seine Pässe zu verlangen , und
der rumänischen Regierung zu erklären , daß sich Deutschland
nunmehr gleichfalls als im Kriegszustand mit Rumänien
befindlich betrachtet.

Ein österreich-ungarischer Armeebefehl.
(WTB .) Wien , 29. Aug. Gestern ist folgender

Armeeoberkommandobcsehl erlassen worden : „Soldaten!
Kriegskameraden ! Ich habe Euch mitteilen lassen, daß
in der Reihe unserer Gegner ein neuer Feind aufge¬
taucht ist, das Königreich Rumänien . Euer ehrlicher
Soldatensinn wird für diesen rumänischen lleberfall
das richtige Maß an Verachtung finden . Wir haben in
den vergangenen Jahren manche schwere Stunde über¬
wunden . Wir werden auch den neuen Strauß in Ehren
durchkämpscn. Seid den: Schwur zu den Fahnen des
allerhöchsten Kriegsherrn getreu ! Gott mit Euch! Erz¬
herzog Friedrich , Feldmarschall."

Der Vertragsbruch Rumäniens.
Wien , 28. Aug. Zur Kriegserklärung Rumäniens

schreibt das „Fremdenblatt " : In der Geschichte der
Kriegserklärungen steht dieser Vorgang ebenso einzig
da, wie der unvermittelte Sprung vom Bündnis zum
Krieg , den Rumänien gemacht hat . Man kann es jetzt
ruhig sagen, daß Rumänien bis gestern 9 Uhr abends
noch unser Verbündeter war . Italien hatte wenigstens
einige .Wochen vor der Kriegserklärnnr den Vertrag

an Rumänien.
mit Oesterreich-Ungarn einseitig außer Kraft gesetzt, das
rumänische Kabinett aber ist in der traurigen Kunst des
Treubruchs noch weiter gegangen. Es hat den Bündnis¬
vertrag mit Oesterreich-Ungarn einfach durch die Kriegs¬
erklärung aufgehoben. Noch widerlicher erscheint die
Perfidie der Herren Bratianu und Genossen durch den
Umstand, daß noch anläßlich der Ankündigung des gest¬
rigen Kronrates in Bukarest die Sprachrohre der rumä¬
nischen Regierung das Treiben der Herren Filipescu
und Jonescu mit Entrüstung geißelten. Um die ganze
Heuchelei dieser rumänischen Komödie erkennen zu kön¬
nen, muß man wissen, daß die von Herrn Maurocor-
dato gestern überreichte und vom rumänischen Minister
des Aeußern Unterzeichnete Note vom 25 .August datiert
ist, also bereits zwei Tage vor Zusammentritt des Kron-
ratcs , der unter solchen Umständen nur einen läppischen
Versuch darstellt , einen Teil der Verantwortung von der
rumänischen Regierung abzuwälzen . Gleichzeitig wie
Rumänien an uns hat Italien an Deutschland Krieg
erklärt . Es ist einleuchtend, daß zwischen diesen beiden
Ereignissen ein innerer Zusammenhang besteht und das
gemeinsame Vorgehen der beiden Verräter das Ergebnis
eines Komplottes ist. Aber wie die Hilft Italiens im
vorigen Jahr den österreichisch-deutschen Siegeszug im
Osten nicht aufzuhalten vermochte, so wird auch der
heimtückische Ueberfall Rumäniens nicht imstande sein,
die Wage des Krieges zu unseren Ungunsten empor¬
schnellen zu lassen.

Dis ungarische Presse zur rumänischen Krmgss
erklärung.

(WTB .) Budapest, 28. Aug. Die rumänische Kriegs¬
erklärung ist hier ohne besondere Aufregung ausgenom¬
men worden , da die Presse seit längerer Zeit auf die
verdächtige Haltung Rumäniens aufmerksam gemacht
hat . — „Pester Lloyd" schreibt: Dis Kriegserklärung
trifft uns nicht unvorbereitet . Allem Anschein nach
strebt mit dem Eintreten Rumäniens der Weltkrieg
seinem Höhepunkt zu. Die Neutralitütskommödie , die
man in Bukarest bisher gespielt hat , wird sich als ver¬
gebliche Bemühung erweisen. Wir haben das Spiel stets
durchschaut und alle Anstalten sind rechtzeitig und gründ¬
lich getroffen worden, um diesen neuen Anschlag un¬
wirksam zu machen. — „Magyarorszag " schreibt: Wir
haben die Entwickelung Rumäniens stets mit größtem
LLohlwollen gefördert . Wir waren die stärkste Bürg¬
schaft für seine Sicherheit . Unsere Diplomatie hat Ru¬
mänien geradezu verhätschelt, aber sein Größenwahn
erlaubte nicht, daß freundschaftliche Gefühle in Rumä¬
nien Wurzel faßten . Der meuchlerische Versuch, uns
Siebenbürgen zu entreißen , das durch eine . tausend¬
jährige Geschichte mit uns verbunden ist, wird alle
Ungarn zur tapferen Abwehr bereit finden.

Bratianus Heimtücke.

(WTB .) Wien . 28. Aug. Wie die „Neue Freie
Presse" von diplomatischer Seite erfährt , hat der rumä¬
nische Ministerpräsident Bratianu noch am Sonntag
früh den österreich-ungarischen Gesandten Grasen Czer-
irin empfangen und ihm erklärt , er könne, wolle und
werde die Neutralität ausrcchtcrhalten » und der Kron-
rat , der nachmittags stattfinde , werde dies beweisen.
Mittlerweile war jedoch das Schriftstück, das die Kriegs»
erklärung enthielt und mit der eigenhändigen Fertigung
des Ministers des Ac«tzcr,,„ Porombara , versehen war,
bereits im Besitz des rumänischen Gesandten in Wien.
Am 28. August, vormittags , wurde Gras Czernin vom
König empfangen, der dem Gesandten erklärte , er wolle
keinen Krieg und hoffe, der Krourat —erde sich im Sinn«
der Ausrechterhaltung der Neutralität entscheiden.



' Statistisches über Numäniell.
Die Gesamtfläche Rumäniens beläuft sich einschließ¬

lich der im Jahre 1913 nach den Vallankriegen von
Bulgarien abgetretenen 7726 qlcm auf 139 079 Quad¬
ratkilometer , d. h. ein bißchen mehr als ein Viertel der
Fläche des Deutschen Reichs. Auf diesem Gebiet woh¬
nen rund 7)4 Millionen Menschen, so daß auf den Quad¬
ratkilometer 54 kommen. Unter dieser Bevölkerung sind
laut Zählung vom Jahre 1899 nach ihrer Nationalität
etwa 5)4 Mill . Rumänen , 108 000 Oesterreicher und
Ungarn , 24 000 Türken , 32 000 aus anderen Balkan-
staatcn , 8000 Deutsche und 267 000 Juden . Von den
Vclemrtnissen ist neben dem griechisch-orthodoxen, dem
514 Mfll . anhangen , und dem römisch-katholischen, zu
dem 450 000 gehören, das evangelische nur durch 23 000
vertreten , kaum mehr als die Hälfte der 45 000 Moham¬
medaner . 18,4 A der Bevölkerung wohnen in den Städ¬
ten, 81,6 auf dem Lande. Rumänien hat eine einzige
Großstadt, die Hauptstadt Bukarest mit 341000 Einwoh¬
nern . Die zweite Universitätsstadt Jassy ist zugleich die
zweitgrößte Stadt des Landes , zählt aber nur 75 000
Einwohner . Dann folgen die beiden, in letzter Zeit oft
genannten Hafenstädte Galatz und Vraila mit 72 000
und 65 600. Die Staatsschulden beliefen sich am 1. April
dieses Jahres auf 1,68 Milliarden -ll . Die Ausfuhr
überstieg im Jahre 1913 mit 532^ Mill . die Einfuhr
um 00/^ Mill . Von der Eesamtausfuhr Rumäniens
kamen auf Deutschland 7,08, auf Oesterreich-Ungarn 14
Prozent , von der Eesamtausfuhr auf Deutschland 40,3,
auf Oesterro' ch Ungarn 23,42 Prozent.

Genügend Eetreide auch ohne Rumänien.
Ocrlin , 28. Aug . Sicherem Vernehmen nach wurde in

maßgebenden Kreisen schon seit längerer Zeit mit dem Aus¬
hören der Zufuhr von Lebensmitteln aus Rumänien ge¬
rechnet. Bei dem großen Ueberschuß unserer diesjährigen
Ernte über die vorjährige wird demnach insbesondere die
beabsichtigte Erhöhung der Vrotrationszuschüße in keiner
Weise betroffen.

DieLage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Andauernde heftige feindliche Angriffe ' '
an der Somme. ^

(WTV .) Großes Hauptquartier , 28. Aug . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz . Im Sommege-
Lict  machten abends und nachts unsere westlichen Gegner
unter - Einsatz, starker Kräfte nach ausgiebiger Feuervorbe-
rkitltrtg Vrneute Nnstreng » irgenj ' unsere Linien
nördlich des Flusses  zu durchbrechen. Gegen die
Fronten Thiepval —Mouquet -Ferme und Delville Wald—
Ginchy stürmten mehrmals Engländer , gegen unsere Stel¬
lungen , zwischen Maurepas und Clery Franzosen an . Die An¬
griffe scheiterten teils nach Nahkampf, teils durch Gegenstoß.
Südwestlich von Mouquet -Ferme und dem Delville -Wald
wird in kleinen Grabenstücken noch weiter gekämpft. "Aus der
übrigen Westfront , abgesehen von lebhafter Feuertätigkeit
in den Abendstunden beiderseits des Kanals von La Bassäe
und aus dem Ostuser der Maas nichts Wesentliches.

Die ersten rumänischen Gefangenen.
Bulgarische Fortschritte ' an der Salonikifront.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des Ge¬
neralfeldmarschalls von Hindenburg:  Bei Lennewaden
brachte ein Patrouillenvorstoß 2 Offiziere , 37 Mann als Ge¬
sungene ein. Nordöstlich von Swiniuchy (am Luzker Bogen)
wiese» österreich-ungarische Truppen Angriffe russischer Ab¬
teilungen ab.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Karl:  Nördlich des Dnjestr brachen abends starke russische
Kräfte zum Angriss vor. Ein Anfangserfolg des Feindes
bei Delejow wurde durch nächtliche Gegenstöße völlig aus¬
geglichen. Weiter nördlich kamen zwischen Toustobaby und
Zawalow Angrissstruppen unter der Wirkung des Sperr¬
feuers nicht zur Entwicklung an den Sturmstellungen.

Zn den Karpathen wurden russische Vorstöße gegen die
Kammhöhe nordwestlich von Kukul und auf Stara Wipzyna
zurückgewiesen. An der Grenze von Siebenbürgen
wurden rumänische Gefangene eingebracht.

Balkankriegsschauplatz.  An der Moglena-
sront setzten sich die Bulgaren in den Besitz der Höhe« süd¬
lich Znorsko. An der Zegauska Planina sind serbische Gegen¬
stöße gescheitert.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB ) Wien , 28. Aug. Amtliche Mitteilung vom'

28. August, mittags : Oestlicher Kriegsschauplatz: Heeresfront
des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl : An den süd¬
östlichen und östlichen Erenzwällen Ungarns hat gestern
abend unser neuer Feind Rumänien in meuchlerischem
Uebersall mit unsere» Grenzposten die erste» Schüsse ge¬
wechselt. Am Roten Turm -Paß und an den Pässen süd¬
westlich und westlich von Brasso sind heute beiderseits Bor-
trupxen ins Gefecht getreten und die ersten rumänischen Ge¬
fangenen eingebracht worden . In den Karpathen wiesen wir
nordwestlich des Kukul-Berges einen starken russischen An¬
griss unter schweren feindlichen Verlusten ab. Auch nördlich

von Mariampol endigte ein gestern abend angesetzker Vor¬
stoß für die Russen mit einem vollem Mißerfolg. Sie wur¬
den überall, zum Teil im Gegenangriff, zurückgeschlagcn
und ließen viele Gefangene in unserer Hand.

Heeresfront des Ecneralfeldmarschalls von Hindenburg:
Die Armee des Generalobersten von Tersztyansky vereitelte
russische Angriffsversuche. Sonst keine besonderen Ereignisse.

Ztalienischer Kriegsschauplatz. Am Cauriol wurde wie¬
der heftig gekämpft. Nachdem ein Angriff des Feindes in
unserem Eeschützfeuer gescheitert war , gelang es abermals
einer italienischen Abteilung mit starker Artillerieunter-
stühung, in unsere Gipfelstellung einzudringen . Heute früh
warf ein Gegenangriff den Feind wieder hinaus . An der
küstenländifchen Front wurden der Monte San Gabriele
und die Gegend von Nova Vast von der italienischen Ar¬
tillerie lebhaft , beschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. Bei den K. und K.
Streitkräften nichts von Belang.

Der feindliche Bericht von der Salonikifront.
(WTB .) Paris , 28. Aug. Bericht aus Saloniki:

An der Struma beschoß unsere Artillerie weitere Ein¬
richtungen des Feindes . Ein bulgarisches Bataillon
wurde unter dem Feuer unserer Batterien zersprengt.
Zeitweilige Kanonade am Doiransee. Bei Majadag,
westlich des Wardar , erneuerten die Bulgaren ihre An¬
griffsversuche gegen Vetrenik . Nordwestlich von Kuku¬
ruz wurden fünf nacheinander geführte äußerst heftige
Angriffe durch das Feuer der serbischen Artillerie ge¬
brochen. In der Gegend des Ostrovosees dauern die
Kämpfe mit Erbitterung fort , besonders westlich und
nordwestlich des Sees , wo mehrere bulgarische Angriffe
durch Gegenangriffe der serbischen Infanterie zurückge¬
wiesen wurden . Im Laufe des 27. August beschossen
zwei englische Monitors und ein englischer Kreuzer die
Forts von Kovalla , die mit Ausnahme eines von den
Bulgaren besetzt worden waren.

Die Stadt Tripolis von den Italienern geräumt.
Berlin , 28. Aug. Aus Karlsruhe schreibt der „Lo¬

kalanzeiger " : Wie die „Züricher Nachrichten" aus zu¬
verlässiger Quelle erfahren haben, haben die Italiener
die Stadt Tripolis geräumt . Die Araber bombardier¬
ten die Stadt mit schweren Haubitzen neuester Konstruk¬
tion . Die jüngst gemeldete Rückgabe von 1000 Itali¬
enern , die durch die Araber gefangen genommen wurden,
ist durch schwere Lösegelder geschehen, welche in Gold
bezahlt werden mußten. Der Loskauf betraf nur ver¬
wundete Gefangene . Eine erhebliche Anzahl Italiener
befindet sich noch in arabischer Gefangenschaft, darunter
ein Oberst, für dessen Freigabe die Araber eine Million
Lire verlangen.

Von unfern Feinden.
Ein Zugeständnis der italienischen Persidie.

(WTB .) Bern , 29. Aug. „Petit Parisien " stellt fest, daß
Italien sowohl unter dem Kabinett Salandra , wie auch
unter dem jetzigen Kabinett fortwährend bestrebt gewesen
sei, Deutschland durch verschiedene Abmachungen mit den
andern Ententemächten zum Abbruch aller wirtschaftlichen
Beziehungen und schließlich durch die Entsendung von Trup¬
pen nach Saloniki zum Krieg zu zwingen. Nachdem sich in¬
dessen Deutschland nicht gerührt habe , habe schließlich
Italien sich zu direktem Vorgehen entschlossen und insbe¬
sondere auf Vissolatis Betreiben den Krieg erklärt.

Eine Warnung an die Italiener bezüglich
' Deutschlands Kraft.
(WTB .) Bern . 28. Aug. Das Blatt „Popolo d'Jta-

lia ", das sich in einein Leitartikel und in einer Kor¬
respondenz aus Rom selbst rühmt , daß sein Kriegspro¬
gramm nunmehr endlich in Erfüllung gegangen sei,
kann doch nicht folgende Warnung an die italienische
Öffentlichkeit unterlaßen : Dentschsland ist nicht ent¬
kräftet , wie die meisten hartnäckig glauben wollen. Es
ist gut , dies festzustellen, damit die Italiener ihre Ner¬
ven für noch größere Opfer stärken. Deutschland ist noch
stark. Seine Soldaten sind sogar besser ausgerüstet , als
im Anfang des Weltkrieges . Wir müssen den Feind in
richtiger Weise einschätzcn, der nicht besiegt, vielmehr
in der Lage ist, in einem verzweifelten Zeitpunkt bis
zu den Zähnen bewaffnet auf Leben und Tod sich zu
verteidigen.

Das letzte Aufgebot Frankreichs.
(WTV .) Bern . 26. Aug. „Journal " und „Petit

Journal " weisen bei der Besprechung der vom Kriegs¬
ministerium geplanten Anordnung einer neuerlichen
Untersuchung der Zurückgestellten darauf hin , daß da¬
durch binnen Kurzem die Kasernen in Unterkunfts¬
häuser für Lahme verwandelt und die Krankenhäuser
mit Männern überfüllt werden würde », die den Stra-
patzen des Krieges nicht gewachsen seien. Man werde
die Mannschaftsdepots mit gebrechlichen Soldaten über¬
schwemmen, die niemals oder doch nur kurze Zeit die
Front sehen würden . Die Gefechtsgruppen selbst würden
nur schwerfälliger werden durch Elemente , die infolge
ihrer geringen Widerstandskraft die Stimmung der

Kampfgenossen' herabzumindern geeignet seien. Auch
würde eine weitere Aushebung das Wirtschaftsleben
Frankreichs ernstlich treffen . Man müsse daher vcr-

Lug kc-rne neuem vorgcnrmmen
würden , vielmehr seien alle Leute zu entlaß,7 , ^
denen es nötig sei.

Chinesen für französische Munitionsfabriken.

(WTB .) Paris , 29. Aug. Laut „„Petit Parisien " sind
die ersten tausend Chinesen in Paris angekomnien, wo sie
in den Munitionsfabriken Verwendung finden sollen.

Don den Neutralen.
Vor einem neuen Bierverbandsdruck ans Griechenland.

Bern , 28. Aug. Der „Petit Parisien " schreibt zu
der Meldung des Athener Blattes „Patris " über einen
Gedankenaustausch der Ententemächte zur militärischen
und politischen Lage Griechenlands : Die Alliierten kön¬
nen nicht zugeben, daß ihr rechter Flügel durch den bul¬
garischen Vormarsch bedroht ist. Sie sind zu der Frage
berechtigt, ob die Untätigkeit des griechischen Ceneral-
stabs nicht eine Mitschuld bedeutet . Angesichts der öffent¬
lichen Stimmung in Griechenland sind wir im Rechte,
neue Forderungen aufzustellen. Da wir Griechenland
vor dem bulgarischen Einmarsch schützen(?), müssen wir
es zur Mitarbeit an seiner eigenen Sicherheit auffor¬
dern. — Die Nachricht ist deshalb bedeutungsvoll , weil
der „Petit Parisien " vielfach als Sprachrohr zum Volk
von der französischen Negierung benützt wird . Wir wer¬
den also wohl bald energische Schritte des Vierver¬
bandes in Athen zu erwarten haben.

Ein englisch-holländisches Fischereiabkommcn.
(WTV .) Rotterdam , 29. Aug. Wie dem „Nieuwc Rot-

terdamschcn Courant " von seinem Londoner Korrespondenten
berichtet wird , gilt das Abkommen zwischen der britischen
und der niederländischen Regierung über die Heringsfischerei
bis Ende März 1917. Im Januar sollen weitere Verhand¬
lungen geführt werden. Die Vereinigung der niederländischen
Fischerreeder habe für das Ausbringen und das Stillirgcn
ihrer Schiffe keine Entschädigung verlangt . Es wurde den
Reedern aber das Recht zuerkannt , eine Vergütung für
den Verlust von Menschen und andere Schäden zu fordern.
Die britische Regierung werde alle Materialien für die
Ausbesserung der Fischersahrzeuge und Netze unter den Be¬
dingungen der Meistbegünstigung nach Holland ausführen
laßen

" F8!>chungen amerikanischer Berichte in England.
(WTB .) München, 28. Aug. Die „Münchener Neuesten

Nachrichten" schreiben in einem Artikel : „Fälschungen ame¬
rikanischer Berichte in England " : Die englischen Blätter
veröffentlichen lange Auszüge aus den Depeschen ameri¬
kanischer Korrespondenten an der Somme . Die „Times"
und die „Daily Mail " schreiben dabei dem bekannten Kor¬
respondenten von. Wiegand folgende offenbare Lüge zu:
Der deutsche Eeneralstabschef habe ihm zum Schluß gesagt
er habe die hinter der Front liegenden Dörfer systematisch
zerstören lassen und dann seine Soldaten auf sie hinaewicser.
mit den Worten : Da seht Ihr , was geschehen wird , wenn
Zhr von den Engländern und den Franzosen Euch nach
Deutschland zurücktreiben lasset. So werden dann Euere
Dörfer und Städte aussehen. — Herr Carl von Wiegand,
Vertreter der „Newyork World ", der heute zufällig in
München weilt , bezeichnete einem Vertreter der „Münchener
Neuesten Nachrichten" die Wiedergabe der Depesche von der
Somme an die „Daily Mail " als eine infame Entstellung,
die anscheinend bewußt gemacht worden sei und charak¬
teristisch sei für die in letzter Zeit in manchen Entente¬
blättern angewandte Methode , Depeschen von amerikanische«
Korrespondenten in Deutschland und Oesterreich-Ungarn
wiederzugeben.

Die Eifenbahnerbewegung in Amerika.
(WTB .) London, 28. Aug. Das R -utersche Bureau

meldet aus Washington : Da die Präsidenten der Eisen¬
bahnen die Vorschläge Wilsons offenbar endgiltig ab¬
gelehnt haben und auch die Eisenbahner eine unver-
öhnliche Haltung einnchmen, besteht ernste Gefahr für
einen Streik auf allen Eisenbahnen des Landes . Man
glaubt , daß nur ein schnelles Eingreifen des 'Kongreßes
der Lage ihren Ernst nehmen kann. Die Eisenbahner
sind bereis auf den Ruf ihrer Führer sofort die Arbeit
niederzulegen.

Vermischte Nachrichten.
Auszeichnung der Besatzung des Handrs -ll -Voots

„Deutschland".
(WTV .) Bremen , 28. Aug . Der Kaiser hat Herrn

Dr . Alfred Lohmann in Anerkennung seiner hervorragenden
Verdienste um das gesamte Handels -U-Boot -Unternehmen
den Kronenorden 2. Klaffe verliehen . Aus gleichem Anlaß
wurden zahlreiche andere Auszeichnungen auch an die ge¬
samte Besatzung des Handels -U-Bootes „Deutschland" »er¬
lichen . Kapitän König erhielt das Ritterkreuz des Haus¬
ordens von Hohenzolleru,



Amtliche Bekanntmachungen.
K. Oberamt Calw.

Verleihung der Medaille der König Karl -Iubiliiums-
Stistung.

Durch Allerhöchste Entschließung Seiner Majestät des
Königs vom 12. Juli 1916 ist den nachgenannten Personen
und zwar

Braun , Jakob , Zigarrenmacher in der Zrgarrenfavrik
von Heinrich Hutten Nachfolger in Calw,

Kaag , Friedrich , Zigorrenmacher daselbst,
Köhler , Christiane , Fabrikarbeiterin bei der Firma Ver¬

einigte Dcckenfabriken A.G. in Calw,
Lörcher. Matthäus, Zigarrenmacher in der Zigarrenfabrik

von Heinrich Hutten Nachfolger in Calw,
Lörcher, Anna Marie , Zigarrenmacherin daselbst,
Naschold, Marie , Zigarrenmacherin daselbst und
Weil , Jakob , Zigarrenmacher in Altburg in der Zigarren¬

fabrik von Heinrich Hutten Nachfolger in Calw
die Medaille der König -KcKl-JuLiläums -Stiftung verliehen
worden , was hiemit veröffentlicht wird.

Den 23. August 1916. Regicrungsrat Binder.

Beschlagnahme und Regelung des Verkehrs
mit Spätkartoffeln.

Die unterm 4. Juli d. I . erfolgte Beschlagnahme
der Frühkartoffeln für den Kommunalverbänd(Lalwer
Tagblatt Nr. 155) wird hiemit auf sämtliche Spätkar-
toffcln der Ernte 181k ausgedehnt.

Bezüglich des Verkehrs mit denselben wird be¬
stimmt:

l. Kartoffeln dürfen von dem Erzeuger nur an bezirks-
angehörige Verbraucher abgegeben werden.
Im übrigen ist der Verkauf nur an die vom Ober-

Wie Deutschland die neutrale Post behandelt.
(WTB .) Kopenhagen , 28. Aug. Von der schwedischen

Postverwaltung ist, wie amtlich mitgeteilt wird , die Nach¬
richt hier eingetroffen , daß die dänische Post des schwedischen
Posjdampfers „Pieta " , der am 29. Juli auf der Reise von
Stockholm nach Raums aufgebracht worden war , uneröffnet
aus - Deutschland zurückgesandt und nach Finnland weiter-
befördert wurde . Die Paketpost des aufgebrachten dänischen
Dampfer „Vidar " ist aus Hamburg hier wieder eingetroffen
und nach England weitcrgesandt worden.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 29. August 1916.

Beförderung.
Der Gefreite Eugen Braun , Ealw, im Res.-Jnf .-

Neg. 119, wurde zum Unteroffizier befördert.
KriegS-Verlnste des OSeramtS Calw.

Aus den wükllembcrgischen Verlustlisten Nr. 448 bis 451.
Rrseroe -Infanteeie -Regiment Rr . 119.

Nebmann,  Jmanuel , Utfsz., Aich Halden,  l . verw. —
Weidle,  Adolf , Sulz,  O .-A. Nagold, l. verw. — Röhm,
Otto , Sulz,  O .-A. Nagold, l. verw., b. d. Tr . — Haisch,
Friedrich, Liebenzell,  l . verw. — Schlankerer,  Oskar,
Unterreichenbach,  schw . verw. — Bothner,  Eugen,
Stammheim,  l . verw. — Dittus,  Johannes , Oberhaug-
stett,  l . verw. — Sautter,  Gottlob , Gcfr., Ostelsheim,
l . verw. — Morgeneier,  Gustav , Ernstmühl,  gef . —
Großhans,  Martin , Aichhaldrn,  gef.

Infanterie -Regimenl Nr . 125, Stuttgart.
Baumeister,  Friedrich , Liebenzelk,  l . verw.

Rescror -Infanterik -Regimeut Nr . 248.
Gackenheimer,  August , Zavelstein,  fchw. verw.

Infanterie -Regiment Nr . 126, Stuttgart.
Luz,  Elias , Naislach,  schw. verw. — Böhler,  Gottlob,

Gefr ., Wildberg,  O .-A. Nagold, I. verw. — Kugel,  Fried¬
rich, Wildberg,  O .-A. Nagold, schw. verw. — Keppler,
Friedrich, Zwerenberg,  l . verw. — Nonnenmann,  Martin,
Utfsz, Würzbach,  l . verw. — Luz,  Georg , Neuweiler,
ins. Bcrw. gest.

Feldartiverie -Regimeut Nr . 65, Ludwigsburg.
Geier,  Johannes , Liebenzell,  verw.

Berichtigungen:
Infanterie -Regiment Nr . 125. Stnllgart.

Zu Verlustliste Nr . 3S: Sreger,  Georg (nicht Johann ),
Neuweiler,  verw . - --- -

Aus den preußischen Verlustlisten Nr . 560 bis 564.
Greuadier -Negiment Nr . 110.

Sieber,  Hermann , Calw,  bish . vcrm., z. Tr . zur.
Die neue Ernte und die Volkserniihrung.

Amtlich wird mitgetcilt : Die Vrotgetrcideernte des
Jahres 1916 ist als eine mittlere Ernte zu bezeichnen, die
über das Ergebnis der vorjährigen Mißernte nicht un¬
wesentlich htnausgcht . Sie übertrifft die vorjährige Ernte
nicht in demselben Maßstab wie die Ernte an Futtermitteln,
insbesondere an Hafer und Gerste. Sie hat cs aber ermög¬
licht, wie Mitteilungen der Reichsgetreidestelle an anderer
Stelle ergeben, eine nicht unerhebliche Verbesserung der
Brotvorsorgung der Bevölkerung vorzunchmen . Die recht er¬
heblichen Zulagen , die in den letzten beiden Monaten des
alten Wirtschaftsjahres den Schwerarbeitern insbesondere
wegen der Stockungen in der Kartoffeloersorgung bewilligt
worden sind, können als dauernde für das ganze Erntejahr
in Aussicht gestellt werden . Und daneben wird einem all-

^ ^ üerten Wunsch, der Jugend mit ihrem erhöhten
Ernährungsbedürfnis in der Hauptzeit ihres Wachstums
<ine Zulage zû bewilligen« Rechnung getragen. In der

SM zugelassenen Aufkäufer gestattet,
Zugelassen sind zur Zeit:

Carl Hubel in Eechingen, Aufk-̂ ufskommissär des
Kommunalverbands Calw, und

Adolf Ziegler jg., Metzger in Calw.
Die Aufkäufer sind an die Weisungen des Kom¬

munalverbands gebunden.
III. Die Kartofselerzeuger können ihre entbehrlichen

Kartoffeln den ausgestellten Aufkäufern und dem
Kommunalverband selbst zum Kaufe anbieten.

IV. Die Ausfuhr von Kartoffeln aus dem Bezirke ist
verboten, soweit das Oberamt diese nicht in Aus¬
nahmefällen gestattet.

V. Die Regelung der Deckung des Bedarfs derjenigen
Haushaltungen, die keine oder nicht"-mögend Kar¬
toffeln erzeugen, erfolgt in den einzelnen Gemein¬
den durch die Ortsbehörde.
Calw, 24. Aug. 1916. K. Oberamt: Binder.

Sammlung der Früchte des Weißdorns.
Im vaterländischen Interesse sollen die Früchte des

Weißdorns in diesem Jahr gesammelt werden und un¬
ter Kontrolle der Regierung zu einem Kaffeeersatz¬
mittel nach besonderem Verfahren verwertet werden.
Die Regierung hat zu diesem Zweck die gemeinnützige
Kriegsgesellschaft für Kaffeeersatz in Berlin XV. 66, Wil¬
helmstraße 55, gegründet.

Die Bevölkerung, Erwachsene- sowie Kinder, wird
aufgefordert, die reifen Früchte des Weißdorns zu sam¬
meln, sie in einem luftigen Raum im ausgebreiteten
Zustande einige Tage zu trocknen und alsdann gegen
Empfangnahme von 20 Pf . Sammellohn für das Kilo
luftgetrockneter Früchte an die von der Orlsbeho ^r be-

Bemesiung der Brotration zurzeit noch weiter zu gehen, ist
nicht möglich. Es muß vor allen Dingen vermieden werden,
daß etwa später , wenn die endgültige Bestandsaufnahme
irgendwie geringere Quantitäten ergeben sollte, eine nach¬
trägliche Herabsetzung stflttfinden müßte, wie sie leider im
Dezember vorigen Jahres hat eintreten muffen. Der Preis
des Brotgetreides bleibt derselbe. Ebenso werden die Mehl¬
preise der Neichsgetrcidestelle keine Erhöhung erfahren , ja
cs ist möglich gewesen, den Preis für Roggcnmehl vom
1 August ab um 1 .tt für den Doppelzentner hcrabzusctzen.
Sodann hat die Eeschäftsabteilung der Reichsgctreide-
s.clle es möglich gemacht, einen Preis für Weizengries aus
den von ihr belieferten Eriesmühlen und zwar für den
Kleinhandelspreis von 45 «5 auf 28 L' pro Pfund herabzu-
srtzen. Auch die Verhandlungen im KriegsernährungSamt
wegen vermehrter Herstellung und Verbilligung von Suppen-
stossen: Graupen , Grütze, Haferflocken sind so weit gefördert,
daß auch in dieser Hinsicht eine baldige Verbesserung der
Versorgung zu erwarten ist. Die Verbilligung und vermehrte
Bereitstellung dieser Suppenstoffe , die sich nun erfreulicher¬
weise hat durchführen kaffen, entspricht vielfach geäußerten
Wünschen ans der Bevölkerung und ist bei der unvermeid¬
lichen Knappheit an Fetten von erheblicher Bedeutung für
die Ernährung . Alles in allem kann sonach gehofft werden,
daß die Versorgung der Bevölkerung mit Brot , Mehl , Gries
und den übrigen aus Getreide hergestelltcn Nahrungsbei¬
hilfen und Ersatzmitteln eine bessere werden wird wie
bisher.

Amtlich wird mitgcteilt : Nach dem Ergebnis der vor¬
läufigen Ernteschätzung von Brotgetreide ist das Kuratorium
der Reichsgetreidcstclle im Einverständnis mit dem Präsi¬
denten des Kriegsernährungsamts in der Lage gewesen,
die Arbeitcrbrotzulagen , welche in Len beiden letzten Mo¬
naten des alten Erntejahres — hauptsächlich wegen des
Kartoffelmangels — als Sonderzulagen gewährt waren,
nunmehr als dauernde Vermehrung der Brotrationen zu¬
zubilligen und außerdem allen jugendlichen Personen
zwischen 12 und 17 Jahren vom 1. Oktober ab eine Zulage
von SV Gramm Mehl für den Tag zu gewähren.

Organisierung des wiirtt. Obsthandels.
Dieser Tage kamen ca. 250 Obstgroß- und Klein¬

händler in Stuttgart zusammen, um zu der Frage der
Organisation des württembsrgischen Obsthandels Stel¬
lung zu nehmen. Die Versammlung tagte unter dem
Vorsitz des Vorstands der Landesversorgungsstelle, Re¬
gierungsrat Schule. 119 der Anwesenden sprachen sich
dafür aus, den gesamten Obsthandel in Württemberg
unter Aufsicht der Landesversorgungsstelle, nach dem
Vorgang des württ . Viehhandelsverbands, einem Ver¬
band zu übertragen, der alle diejenigen, die schon vor
Kriegsbcginn den Großhandel mit Obst betrieben haben,
in sich vereinigt. 57 der Anwesenden sprachen sich gegen
einen solchen Erotzhändlerverband aus. Es wurde sofort
ein Ausschuß eingesetzt, um das Weitere zu veranlassen.
Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnerstag.

Die Störung ist von einer feuchten Luftströmung
gefolgt, die die Wetterlage weiterhin verschlechtert. Für
Mittwoch und Donnerstag ist deshalb auch meist bedeck¬
tes, vielfach regnerisches und nur langsam aufheiterudes
Wetter zu erwarten.

(SLV.) Bebenhausen, 28. Aug. Eine in ihrer
Schlichtheit erhabene und Erhebende Feier, die erste zuI

stimmte Stelle abzüliefern)
Der Weißdorn kommt in auen wegenven Deutsch¬

lands vor. Er wächst wild, insbesondere in Laubwäl¬
dern an Wegen und Dämmen. Seine rundLcken, im
reifen Zustande roten Früchte, auch Mchlbeercn ge¬
nannt, sind dadurch von anderen zu. unterscheiden, daß
sie einen sehr harten großen Kern enthalten.

Es sind nur reife Früchte zu sammeln. Die Fruchte
sind vor der Ablieferung von Blättern . Stengeln und
Aesten zu befreien.

Kriegsgcfsllschaft für
Vorstehendes wird hiemit zur Kenntnis der Bevöl¬

kerung gebracht mit dem Hinweis darauf, daß in jeder
Gemeinde des Bezirks eine Ortssammclstelleerrichtet
ist; der Leiter der Ortssammelstelle wird in feder Ge¬
meinde besonders bekanntgegcben werden.

Ealw. 28 Aug. 1916. K. - t - Binder.
Die Ortspolizcibehörden

werden auf den im Minist.-Amtsbl. Nr. 4 abgedruckten
Erlaß des K. Ministeriums des Innern vom 22. März
d. I ., betr. Fahrpreisermäßior ngsn zum Besuch kranker
Kriegsteilnehmer, aufmerksam gemacht.

Calw, 23. Aug. 1916. K. Oberamt-. Binder.
Vornahme vierteljährlicher Viehzählungen.

Mit Bezug auf die oberamtli -be Bekanntmachung in
obigem Betreff vom 5. August 1916, Calwer Tagklati
Nr . 183, werden die Gemeindebehörden auf die Vornahme
der Viehzählung am 1. September 1816 aufm." *- >n gemacht

Das Ergebnis ist bis 5. September d .I . dem Ober¬
amt zu berichten.

Calw,  den 28. August 1916.
K. Oberamt : I . V.: Ernst . N - ^ ,'sior

Ehren des 25jährigrn Ncglcrunasjuöilüums des Königs
fand am gestrigen Sonntag nachmittags4 Uhr 1ei dem
königlichen Landsitz Bebenhausen statt. Es galt der
Weihe des „König Wilbelmstcins", eines gewaltigen,
säulenartigen, über 29V Zentner schweren Findlings
aus dem Schönbuch selbst, den die Schönbuchgemcinden,
der Verschönerungsverein Tübingen und der Schwäbische
Albverein dem hohen Jubilar als Ehrenmal - - ^'e er¬
innerungsreiche Zeit aufgerichtct haben. Der Standort
ist einige hundert Meter nordöstlich vom Schloß am un¬
teren Waldrand des Kirnbergs. Der König hatte sein
Erscheinen zugesaat und erschien, in Jagduniform ge¬
kleidet, von dem stellv. Hosmarschall Freiherrn v. Tes¬
sin, sowie dem stellv. Kabinettschef, Freiherrn v. Eült-
lingen geleitet, punkt4 Uhr auf dem Platz, einer Wiese,
an deren buschumfäumte'r NordfintF'Ler" Stein "' sisiMr-
hebt. Nach der Vorstellung der Vertreter der stiftenden
Körperschaften, Landgerichtsdirektorv. Kapff, Professor
Nägele, Kanzleirat Ströhmseld, Univcrsttätsprofesior
Dr. v. Lange, Schultheiß Nath-Lustnau,' eröffnete ein
mehrstimmiger Gesang der Bebenhäuser Schüler unter
Hauptlehrer Waiblens Leitung die Feier. Hierauf
übergab Pfarrer Furch nach einer Huldigungsansvrache
namens der Stifter den Gedenkstein mit den sich anschlie¬
ßenden Anlagen und der Schutzhütte dem König mit der
Bitte , die Inschrift gutzuheißen und z» genehmigen, daß
dieser Waldteil den Namen König Wilhelm-Hain führe.
— Nunmehr ergriff der König selbst das Wort und
drückte in einer von den Empfindungen des Augenblicks
eingegebenen, aus königlichem Herzen und goldenem
schwäbischen Gemüt kommenden geistvollen Rede seine
Freude aus über diese Art des Gedenkens in der ernst¬
esten Zeit deutscher Geschichte. Der König wies auf die
unvergleichliche Tapferkeit unserer kämpfenden Heere
hin und wünschte in der bestärkenden Hoffnung auf einen
ehrenvollen und dauerhaften Frieden dem lieben Her¬
matlande, insbesondere dem Schönbuch, Glück und Se¬
gen. Mit einem vaterländischen Gesang ward die stim¬
mungsvolle Feier beendigt.

Znm 17. August 1916.
Da war er nun, der vielerwähnte
Der weltberühmte S 'ebcnzehnte
Doch, Holder Frieden , wo bist du?
Sind doch die Bomben und Granaten
Gewehre, Säbel , Pickel, Spaten
Noch keinen Augenblick in Nuh.
Im Lande wird man jetzt erzählen
Das Prophezeien cs kann fehlen
Das ist von Alters her bekannt.
Uud nach 8 Tagen kommt eia Neuer
Es giebt bestimmt noch Frieden Heuer
Und sieh: Auch ihm glaubt 's ganze Land
Ich lob mir «inen als Propheten
Und zwar den einen, der schon Jeden
Mit seinem Können hat entzück*.
Mst Wilhclüc Busch dem seinen cltcn
Möcht' ich's in diesem Falle halten
Ihm ist der große Wurf geglückt.
Sich , eine ganze Lebensweise
Die hat in seiner feinen Weise
Er mit 10 Worten uns geschenkt:

Denn erstens, sagt er, kommt cs ander?.
Und zweitens, meint er, als man denkt!

Fr i«brr.

Für die Schristl. verantwort!. Otto Seltmann,  Calw
Drucku. Verlag der A. Oelschlägei'lLen BuLdruckeret, Talm.



Amtliche und Privat-Anzeigerr
Stadlschultheißcnamt Calw.

Am 30. und 31. ds. Mts . werden mit den Brotkarten

weitere LebeusMckarten
«usgegeben.

Im ganzen erhalten:
1 Familie von 1—2 Köpfen 1 Karte,
1 Familie von 3—3 Köpfen 2 Karten,
1 Familie von 6—8 Köpfen 8 Karten,
1 Familie von 8—11 Köpfen 4 Karten «sw.

somit bekommt jede Familie mit mehr als 2 Köpfen— mit Ausnahme
der5-lwpfigen Familien— 1 weitere Karte.

Infolgedessen vermindert sich die Menge der Lebensmittel, welche
künftig aus l Karte abgegeben werden kann entsprechend.

Ms bie LMMittklkartk Nr. 8
Kann bei Konditor Hammer und Sachs, Kaufmann Kempf, Lam-
parter, Maier, Psannkuch, Schlaich und Stickel, am Freitag»
de« 1. September^WO SsM-Zerfte
ackauft werden.

Diejenigen Kaufleute, welche noch Teigwaren oder Gries
von den letzten Verkäufen übrig haben, wollen diese Mengen
sofort beim Stadtschultheißenamt anzeigen, damit darüber ver¬
fügt werden kann.

Ealw, den 28. August 1916.
Stadtschultheißenamt: A. V. Dreiß.

Calw, den 29. August 1916.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben

wir schmerzerfüllt die traurige Nachricht, daß mein
lieber unvergeßlicher Sohn, unser Bruder und

Schwager

Friedrich Metzger,
Kanonier

im Feld-Artillerie-Negiment Nr. 26,
am 22. August, im Alter von 25 Jahren, den Tod
fürs Vaterland erlitten hat.

Die trauernde« Hinterbliebenen:
die Mutter: Minna Metzger,

die Schwester: Emilie Gengeubach, geb. Metzger,
der Schwager: Otto GengenbaÄ, z. Zt. Bezirks-

Kommando Calw.

ALBE LSi-LL

Monakam, den 24. August 1916.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß unser
lieber Sohn und Bruder

^ . Martin Lörcher,
Reservist im Neserve-Jnfant.-Regt. 119,

am 21. August an einer schweren Verwundung den
Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Familie M . Lörcher.

Dle Gemeinde hat einen jüngeren

WchÄM
zu verkaufe«.

jOfferie wollen unter Angabe des Preises pro Zentner Lebend-
ge.iichi bis spätestens Samstag, den2. September 1916. abends6 Uhr
hier eingrreicht werden.

Dcckcnpftonn, den 28. August 1916.
Schulthr !tzi«am.

Braun.

. . l - -2 - — W

§<a<t Harten.

kmrt Dieterich
prech'gl2>niLkailäiä-u

r. 2t. Leutnant unä ffompagniestihrer im ?el<te

Margarete Zeit?
ilerlodte

llleilbeim s
Gingen

!t

Stadlpflege Calw.
In dem städt. Elektrizitätswerk Calw wird vorerst

nur Dienstags , Mittwoch« und Donnerstag«

Obst unü Seinike gEM.
Die z« dörrende» Früchte sind an den genannten Tagen

morgens, je spätestens8 Nhr der Frau Feldweg  zu überbringen.
Talw, den 26. August 1916.

Stadtpflege: A. V. BuS.

Theater is Calw. („Baö.Hgf".)
Nur Mittwoch,  den 30. August 1916:
Zwei Gastspiele der Schauspiel-Gesellschaft

Die Liliputaner.
abends8'/« Nhr:

Der blinS« Passagier.
Lebensbild mit Gesang in 4 Akten, mit hochfeiner

Ausstattung an Kostümen, Requisiten und Dekorationen.
Borkaufskartenin der BuchhandlungE. Georgit:

Num. Sperrsitz1.—Mb., 1 Pl. 70 Pfg., 2. PI. 50 Pfg.
Abendkaffe „ 1.20MK.. » 80  Pfg., „ 60Psg.
Galt. 40 Pfg. (Militäru. Stud.°Kart. 1Pl. 50. 2. Pl. 30 Pfg.)
nachmittag4 Nhr: Familien" und Kindervorstellung:

HSnsrl unS Gretsk.
MSrchenspiel mit Gesang in 6 Aufzügen. Zum Schluß:
Präsentoerteilnng von 30 schönen Geschenken. — (Jeder
Theaterbesucher erhöit eine Nummer.) — Kinderkarten num.
1. Pi . 50,2. Pl. 30,Gall. 20 Psg.Erwachs, zahl. 10 Pfg.mehr.
Kartenverkauf ab 11 Nhr «ur im Saale des Bad. Hof.

Nur Mittwoch,  de« 30. August 1916.

für Hand- und hydraulischen Betrieb,
stationär und fahrbar , in jeder Größe und Preislage

empfiehlt

8g. MäkZW. MsMemAMte. Al.m.

!i! Gin Versuch I
mlrd Sie rasch davon übrrMigr»,
das) die Uiifcige ii: der DagrsMung
das sicherste Mittel ist, Ihren Nm--
sah ?u steigern. ^ ^ ^

Lauft zu den höchsten Tagespreisen "MI
Ga. Kolb, Kürkchnermeister.

8 "/olge

Iickr-MMW
mit guter Sicherheit ist zu ver¬
kaufen. Auskunft erteilt die Ge»
schäftssi. ds. Bl.

ApsI.September fleißiges,sauberes

Mädchen,
nicht unter 16 Jahren gesucht,
solche vom Land« werden bevorzugt.
Bon wem sagt die Geschästsst. d. Bl.

Bad Ltebenzcll.
Einfaches fleißiges

Mädchen
zur Aushilse für Küche und Haus¬
halt kann sofort eintreten

Gasthof zum„Ochsen".
Ein kräftiger braver.

Junge
der Lust hat, das Bäckerhand¬
werk zu erlernen, wird sofort an¬
genommen
Wilh. Mößner, Bäckermeister,
Pforzheim, Altstädterstraße 7.

Wegen Versetzung des seitherigen
Mieters ist eine

».ZiMer-WshMg
mit großemZubehör preiswert
zu vermieten. "Wo

Adolf Leonhardt.
Kronengasse 112.

Irdss Quantum

——.—--7 Lauft
Anna Hiller, z. „Schiff".

Muchenholz-
SMiiftielc
oh.zWsWtt.Mer
dazu sucht in großen Mengen
W . ReL , Gasth. z. Lamm.

Liebenzrll.

Neues
Delikateß-

SauerLraut
empfiehlt

K. Ot to Dlnxorr.
Schwarzenbergs

Einen kleineren Posten

^ Hühner
(1816er)

sucht zu kaufe«
Jakob Bolle.

Stammheinl.
Unterzeichneter setzt eine4 Jahre

-̂ alte, weißeE  SchmZslrge
dem Verkauf aus.

Johannes Stvll.
Oöerhangstett.

Unterzeichneter hat eine 37
Wochen trächtige

LV zu verkaufe«.
Ulrich Maier, Glaser.
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